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■ Gruppenstunden-Entwurf 

FAIRkauft! 
 
Jungscharstunde zur EJW-Weltdienst OrangenAktion – Entwickelt von Mechthild Belz, Landesreferentin 
für entwicklungsbezogene Bildung 

 
Überblick 

Vorbereitung „Orangen“ für das Pflückspiel (M4) im Raum 
verteilen 

- Orangen-Anhänger (M4) 
- Locher 
- Schnur 

 

Einstieg  Gerecht oder Ungerecht? Ein 
Entscheidungsspiel 

- 2 Stühle 
- Schilder „Gerecht“ 

„Ungerecht“ (M1) 
- Situationskarten (M1) 
- Fruchtbonbons 

Erkennen  Wie und wo wächst die Orange? Weltkarte 
 Vorlesegeschichte „Post von der Plantage“ - 

Brief eines sudanesischen Orangenpflückers an 
seine Nichte 

 Orangen-Pflück-Spiel 

- Weltkarte 
- Orangen (als Frucht oder auf 

Papier (M2)) 
- Geschichte (M3) 

 
- Orangen-Anhänger (M4) 
- Locher 
- Schnur 
- Fruchtbonbons 

Bewerten  Andacht: Gerecht oder Ungerecht?  

Handeln  Wie setzen wir uns für eine gerechte Welt ein? 
 Welche Auswirkung kann das auf unsere 

OrangenAktion haben? 
 Infos/Planung OrangenAktion 

- große Zimmerpflanze oder 
Ast im Christbaumständer, 
Garderobenständer, …, 

- Orangen-Anhänger (M4) 
- Filzstifte 

Abschluss  Segen  

 
Einstieg 

Heute geht es rund – wenn ihr euch umschaut: Habt ihr eine Idee was heute unser Thema ist? 

Bald startet unsere OrangenAktion und deshalb dreht sich heute alles um die Orange! 

 

Gerecht oder Ungerecht? Ein Entscheidungsspiel (M1) 

Material: 2 Stühle, Schilder „Gerecht“ „Ungerecht“, Situationskarten, Fruchtbonbons 

 Kinder setzen sich im Halbkreis auf den Boden. Vorne mittig stehen zwei Stühle: der „Gerecht“- und 
der „Ungerecht“-Stuhl (die beiden Stühle ggf. festhalten lassen!).  

 Die Spielleitung liest eine Situationskarte vor, die mit „Gerecht“ oder „Ungerecht“ beantwortet wird 

 Kinder rennen vor und setzen sich entsprechend auf einen Stuhl. Wer keinen Stuhl ergattert, setzt 
sich wieder in den Halbkreis. 

 Die Spielleitung befragt die Kinder: Warum ist das gerecht/ungerecht? 

 Kinder auf den Stühlen erhalten ein Fruchtbonbon 

 Am Ende des Spiels: Kinder zählen ihre Beute 
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Gespräch: 

Was ist gerecht und was ist ungerecht? Habt ihr Situationen erlebt, in denen ihr dachtet „voll unfair!“? 
Was heißt gerecht? 

 

Auf der Spur der Orange (M2) 

Material: Weltkarte*, Orangen (als Frucht oder auf Papier) 
* Wenn ihr keine große Weltkarte habt, könnt ihr diese mit Seilen und mit Hilfe der Kinder im Gruppenraum legen. 

 Wir machen uns auf die Suche – wo kommt die Orange ursprünglich her? Orange auf das Land legen. 

Die Orange stammt wahrscheinlich aus dem heutigen China – daher stammt auch der deutsche 
Name:  

Apfelsine > Sina-Apfel > Apfel aus China 

 Wo werden die meisten Orangen angebaut? Orangen auf das Land legen. 

Dort wo es immer warm ist, also die tropischen und subtropischen Weltteile, nahe am Äquator. In 
ganz großen Mengen werden sie in den südlichen USA, in Brasilien, Mexiko, Italien, Spanien, Israel, 
Ägypten, Südafrika, Australien und noch immer im Süden Chinas angebaut. 80% des Orangensafts in 
Europa kommt aus Brasilien. 

 Welche Länder kaufen die meisten Orangen aus dem Ausland ein? Orangen auf das Land legen. 

Die größten Importeure sind Deutschland, Niederlande und Großbritannien. 
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Post von der Plantage – Eine Vorlesegeschichte (M3)** 

 Ihr könnt die Geschichte mit zwei Personen vorlesen – eine Person liest die Rahmenerzählung und 
eine Person den Brief des Onkel Nilay 

 Besonders bei jüngeren Kindern ist es wichtig, nach der Geschichte mögliche Fragen zu besprechen 

 Es kann sein, dass die Kinder sich auf die Fluchtgeschichte Nilays konzentrieren.  

Nilay erzählt von der Arbeit auf der Orangenplantage 

 Wie werden Orangen geerntet? 

 Orangen werden unter verschiedenen Bedingungen geerntet. Welche habt ihr euch merken 
können? 

- Schwere Arbeit für die Pflücker und 
Pflückerinnen 

- Ernte von Hand: Dornen, Vorsicht wegen 
Blüten, nur reife Früchte 

- Bezahlung: teilweise reicht es zum Leben 
teilweise reicht es nicht für das tägliche 
Essen 

- Tagelöhner 

- Schlechte Wohnbedingungen 

- Bio-Orangen: Keine Pestizide  

- Vertrieb der Orangen über 
Direktvermarktung, dadurch mehr 
Gewinn > kein Preisdumping 

 Warum geht es Nilay besser als anderen Pflückern und Pflückerinnen? 

 
Orangen pflücken – Ein Energizer Spiel (M4) 

Material: Orangen – ca. 3 Stück/Kind – verteilen/hängen (teilweise versteckt - mal einfach, mal schwer 
zu erreichen) im Raum, Locher, Schnur, Fruchtbonbons 

 Kinder = Pflücker und Pflückerinnen pflücken innerhalb kürzester Zeit Orangen – dabei müssen die 
darauf achten, dass die Schnur nicht die Papierorange durchreißt. Nur unbeschadete Orangen 
zählen. 

 Die Spielleitung = Bauer und Bäurin bewertet die Ware und zahlt pro drei geernteten Orangen ein 
Fruchtbonbon. Wer keine drei Orangen zusammenbekommt (bspw. nur zwei hat) geht leer aus. 

Die Spielleitung sammelt die Orangen > sie werden später benötigt 

 
Anregungen für eine Andacht: Wandelt als Kinder des Lichts; die Frucht des Lichts ist lauter Güte und 
Gerechtigkeit und Wahrheit. Epheser 5,8b-9 

 Gott steht bedingungslos zu uns, wir erfahren im Kleinen und im Großen seine Liebe. Wo hast du 
Gottes Liebe schon mal erlebt? 

 Diese Liebe wird in der Bibel auch als Licht beschrieben: Wir sind Kinder des Lichts. Licht leuchtet. 
Besonders im Dunkeln leuchtet das Licht hell.   

 Dort wo Ungerechtigkeit ist, kann man sagen „dort ist es dunkel“ - das ist ein Bild. Nilay aus dem 
Sudan schreibt: „eine dunkle Zeit bricht an“. Er meint nicht, dass es Nacht wird, sondern dass es 
Streit und Krieg gibt. 

 Dort wo es Ungerechtigkeit gibt, können wir unser Licht hineintragen. Wir können Hoffnung bringen. 
Wir können uns für Gerechtigkeit einsetzen.  
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Der Orangenbaum – Wie wir uns für Gerechtigkeit einsetzen können. 

Material: eine große Zimmerpflanze oder ein Ast im Christbaumständer, ein Garderobenständer …, 
Orangen-Anhänger (M4), Filzstifte 

 Wir haben heute zum Thema Gerecht oder Ungerecht und der Orange viel erfahren. 

 Ungerechtigkeiten sind sichtbar geworden und wir wollen euch jetzt nicht alleine lassen mit diesen 
Schwierigkeiten. Wir sammeln nun Möglichkeiten, etwas zu tun - alleine oder in Gruppen.  

 Geht bitte immer zu zweit zusammen und schreibt eure Ideen auf die Orangen-Anhänger.  

 Wenn Kinder noch nicht (gut) schreiben können, kann eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter in der 
Kleingruppe assistieren. 

 Nachher hängen wir alle Ideen auf den Orangen an unseren Lösungsbaum.  

 Es können ganz kleine einfache Dinge sein oder große langfristige Aktivitäten, die nur mit vielen 
Beteiligten umgesetzt werden können. Was können wir zu Hause tun? Was können wir in der 
Jungschar tun? Was können wir bei unserer OrangenAktion tun? 

 Bitte groß schreiben, dass es gut lesbar ist. 

 

Lasst die Kinder Ideen sammeln. 

Ideen als Anregung für euch: 

 Schorle statt Saft trinken – dadurch trinken wir weniger des kostbaren Saftes 

 Weniger und dafür bewusst Orangen schlemmen 

 Im Laden mal schauen und nachfragen: Gibt es faire Orangen? 

 Brief an euren OrangenAktion-Lieferanten schreiben und nachfragen ob eure Orangen unter gerechten 
Bedingungen geerntet wurden 

 Plakat für den Verkauf eurer Orangen schreiben und eure Kunden informieren, dass ihr gerechte Bedingungen 
für Bauern/Bäuerinnen und Pflücker/Pflückerinnen fordert oder durch die zu verkaufenden Orangen 
unterstützt  

 FAIRkauft bei eurer OrangenAktion fair gehandelte Orangen. 
Bezug beispielsweise über 
pois 
Das Fairtrade-Projekt pois vermarktet im Direktvertrieb unbehandeltes Obst aus Portugal. Dadurch werden 
viele Kleinerzeuger fair entlohnt, insbesondere die Orangenbauern.  
pois  
Matthias Kästner 
Karl-Krämer-Str. 23, 71364 Winnenden 
Tel. 0163 1611818, E-Mail: kontakt@pois-portugal.de 
www.pois-portugal.de  
Informationsfilm: https://www.youtube.com/watch?v=pHbvN_Cm5a4  
  
Gmiasmayer 
Bio-Orangen aus Sizilien, die Kleinbauern mit Direktvermarktung unterstützen  
Firma Gmiasmayer 
Laurin Mayer  
Webergasse 12, 89143 Blaubeuren,  
Tel. 07344 923376 , E-Mail: gmiasmayer@t-online.de,  
www.gmiasmayer.de  
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BanaFair 
Durch den Einkauf fair gehandelter Orangen bei BanaFair werden die Lebensbedingungen der Orangen-
Bauern verbessert.  
BanaFair e. V. 
Rudi Pfeifer 
Langgasse 41, 63571 Gelnhausen 
Tel. 06051 8366-0, E-Mail: vertrieb@banafair.de,  
www.banafair.de  
 

Ecofit 
Bio-Orangen z.B. aus Griechenland stammen aus einer Kleinbauern-Initiative 
Ecofit Biofruchtimport GmbH, Claus Schlosser 
Ulmer Straße 157, 70188 Stuttgart 
Tel. 0711 52508790, E-Mail: verkauf@ecofit.de 
www.ecofit-biofrucht.de 

Bitte bei Bestellung immer angeben: EJW-Weltdienst OrangenAktion 

 

 Alle gehen zurück und lesen ihre Ideen und Vorschläge vor. 

 Gemeinsam schauen: Was ist leicht realisierbar? Was ist Utopie? Welche Bedingungen müssen 
erfüllt sein, damit die Ideen verwirklicht werden können? 

 Ein gemeinsames Foto unterm „Lösungsbaum“ kann die Aktivität abschließen. 

 
Aktiv werden 

 Ggf. kann eine Idee spontan umgesetzt werden 

 Ggf. möchtet ihr vereinbaren, was ihr wann umsetzen möchtet 

 

Mit der OrangenAktion möchten wir Gutes tun: Wir sammeln Geld und spenden es für Projekte des EJW-
Weltdienstes, um Menschen, die Not leiden oder unter schweren Bedingungen leben, zu helfen.  

Heute haben wir genauer hingeschaut und gemerkt, dass die Arbeitsbedingungen auf Orangenplantagen 
nicht gut sind, auch wenn wir dafür günstige Orangen kaufen können. Das ist ungerecht.  

Wenn wir auf fair gehandelte Orangen, Schokolade, Kaffee, Kleidung … achten, unterstützen wir, dass 
Menschen eine gerechte Bezahlung bekommen. Das ist gerecht. 

So können wir dazu beitragen, das Menschen nicht mehr in Armut leben und nicht auf unsere Spenden 
und die Projekte beispielsweise durch den EJW-Weltdienst angewiesen sind. Jetzt loslegen – Doppelt 
hält besser! 
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Info/Planung OrangenAktion 

Informieren über die OrangenAktion, Termin nennen, planen, wie die 
Aktion in der nächsten Gruppenstunde vorbereitet werden kann (Plakate 
malen, Bollerwagen organisieren, Kassen besorgen, Öffentlichkeitsarbeit, 
…) 

 

Segen 

Dass die Liebe Gottes mit uns ist 

Und das wir in Frieden unseren Weg ziehen 

Dass wir Freunde finden in der Not 

Segne uns Gott 

Amen. 

 Eckard Bücken 

 

 
 
** Hintergrundinfo: Flüchtlingsschule in Engaz / Port Sudan 
Tausende dieser Binnenflüchtlinge (internally displaced people, IDP) aus den Krisenregionen Dafur und 

Nuba Mountains mussten sich in der öden Landschaft vor den Toren der Hafenstadt Port Sudan 

niederlassen. In Lehm- und Blechhäusern haben sie sich notdürftig eingerichtet. Es fehlt den Menschen 

an vielem, auch an guter Schulbildung. Der YMCA Port Sudan betreibt dort eine Schule für mehr als 400 

Kinder. Besonders wichtig ist es dem Schulleiter, die den Kindern von Gott gegebenen Gaben zu fördern.  

Der EJW-Weltdienst, der die OrangenAktionen organisiert, unterstützt die Schule bei der Finanzierung 

der täglichen Schulmahlzeiten, Lehrmittel und Instandhaltungen des Mobiliars. Dringend benötigt 

werden für diese Schule sanitäre Einrichtungen.  

 

 Materialliste: Alle Medien erhältlich unter www.ejw-weltdienst.de 

M1 Gerecht oder Ungerecht 

M2 Wo wachsen überall Orangen 

M3 Post von der Plantage 

M4 Orangen pflücken 

 

 

Rückmeldungen willkommen: 

Entwickelt von Mechthild Belz, Landesreferentin für entwicklungsbezogene Bildung 

Mechthild.Belz@ejwue.de 

Gerne könnt ihr mich zu diesem oder weiteren Themen der globalen Gerechtigkeit in eure Gruppe 
einladen. 

 

Sommer 2017 

http://www.ejw-weltdienst.de/


 
 
 

 

 

M1 

Gerecht oder Ungerecht? 

Ein Entscheidungsspiel 

Material: 2 Stühle, Schilder „Gerecht“ „Ungerecht“, Situationskarten, Fruchtbonbons 

 Kinder setzen sich im Halbkreis auf den Boden. Vorne mittig stehen zwei Stühle: der „Gerecht“- 
und der „Ungerecht“-Stuhl (die beiden Stühle ggf. festhalten lassen!).  

 Die Spielleitung liest eine Situationskarte vor, die mit „Gerecht“ oder „Ungerecht“ beantwortet 
wird 

 Kinder rennen vor und setzten sich entsprechend auf einen Stuhl. Wer keinen Stuhl ergattert, 
setzt sich wieder in den Halbkreis. 

 Die Spielleitung befragt die Kinder: Warum ist das gerecht/ungerecht? 

 Kinder auf den Stühlen erhalten ein Fruchtbonbon 

 Am Ende des Spiels: Kinder zählen ihre Beute 

 

Gespräch: Was ist gerecht und was ist ungerecht? Habt ihr Situationen erlebt, in denen ihr dachtet 
„voll unfair!“? Was heißt gerecht? 

 

Schilder 

 

GERECHT 
UNGERECHT 

 
 

  



 
 
 

 

 

Situationskarten 

 

Tim ist der beste Fußballspieler 
seiner Mannschaft. Beim 
Punktespiel können nicht alle 
Spieler auf den Platz. Der 
Trainer hat entschieden, dass 
jeder mal spielen darf, egal, 
wie gut er ist. 

Lena macht Lesen sehr viel 
Spaß. Wenn sie Tischdeck-
Dienst hat darf sie nicht mal 
das Kapitel zu Ende lesen. Ihre 
Schwester Milla, die keine 
Bücher mag, bekommt aber für 
jedes Buch, das sie liest, eine 
Tafel Schokolade. 

Natan hat eine Woche 
Fernsehverbot. Als seine 
Familie einen Film gucken will, 
soll das ein paar Tage 
verschoben werden, damit 
Natan auch mitgucken kann. 

Ein Kind macht in der Schule 
Krach. Deswegen bekommt zur 
Strafe die ganze Klasse mehr 
Hausaufgaben auf. 

Du schenkst Mama und Papa 
nur ein kleines Geschenk zu 
Weihnachten, während deine 
Eltern dir etwas Großes 
schenken. 

Eine Tafel Schokolade aus dem 
fairen Handel kostet mehr als 
im Supermarkt. 

Boti ist 10 Jahre alt. Er arbeitet 
für einen Kakao-Bauer. Jetzt 
kann seine Familie ein kleines 
Zimmer mieten. 

Für viele unserer Großeltern 
waren Orangen in ihrer 
Kindheit was Besonderes. 
Orangenbauern und Pflücker 
arbeiten heute für sehr wenig 
Geld. Jetzt gibt es in unseren 
Familien fast jeden Tag O-Saft. 

Ich muss jeden Tag in die 
Schule gehen. 

 



 
 
 

 

 

M2 

Wo wachsen überall Orangen? 

Material: Weltkarte*, Orangen (als Frucht oder auf Papier) 
* Wenn ihr keine große Weltkarte habt, könnt ihr diese mit Seilen und mit Hilfe der Kinder im Gruppenraum legen. 

 Wir machen uns auf die Suche – wo wachsen überall Orangen? 

 Wo werden die meisten Orangen angebaut? Orangen auf das Land legen. 

 Wo werden die meisten Orangen importiert, also eingekauft? Orangen auf das Land legen. 

 
Kopiervorlage 

 

   



 
 
 

 

 

   

   

   

   
 



 
 
 

 

M3 

Post von der Plantage 

Vorlesegeschichte 

Marsa ist ganz aufgeregt. Sie hat Post bekommen. Echte Post. Ein Brief in einem Umschlag mit 

bunten Briefmarken. Marsa lebt im Sudan. Das ist in Nordafrika. Dort gibt es keine Briefkästen am 

Haus. Man holt seine Post beim Postamt ab. Freudig rennt Marsa zu ihrer Mutter „Schau, Onkel Nilay 

hat mir tatsächlich einen Brief geschrieben!“ Hastig öffnet sie den Umschlag. 

 

Meine liebe Marsa, 

die Gnade unseres HERRN Jesu Christi und die Liebe Gottes sei mit dir.  

 

Vielen Dank für deine Nachricht und das Foto von dir – ich habe mich so gefreut. Gerne erfülle ich dir 

deinen Wunsch einmal einen Brief zu erhalten. Ich bin stolz, dass du in der Schule lesen lernst und so 

neugierig bist. 

 

Du hast mich gefragt was ich in der Ferne tue und warum ich nicht zu euch zurückkomme. Ich 

möchte dir meine Geschichte schreiben: 

Deine Mutter und ich sind in den Nuba-Bergen aufgewachsen. Das ist im Süden vom Sudan. Dort ist 

es wunderschön. Es ist grün. Unsere Ziegen finden ausreichend Futter. Wir haben sogar einen Esel. 

Auf unseren Feldern wächst Gemüse und Hirse. Aber dann verändert sich alles. Eine dunkle Zeit 

bricht ein. Es gibt Streit und Krieg. Wir werden verjagt. Wir flüchten. Die ganze Familie. In Engaz 

finden wir ein neues Zuhause. Das ist im Norden des Landes, ganz in der Nähe der Stadt Port Sudan. 

Hier im Norden Sudans ist es trocken und staubig. In der Stadt gibt es viele hohe und moderne 

Häuser. Viele Läden und Cafés. In Engaz gibt es das nicht. In Engaz leben viele Geflüchtete. So wie 

wir. Aber es gibt Menschen, denen sind wir nicht egal. Sie kümmern sich um uns. Der CVJM baut eine 

Schule. Deine Schule. 

 

Wir haben kein Geld, um Essen zu kaufen. Du hast Hunger. Wir haben Hunger. Ich beschließe, mich 

auf den Weg nach Europa zu machen. Ich will dir und deiner Mutter Geld schicken. Ihr sollt es besser 

haben. Deine Mutter ist sehr traurig, als ich gehe. Du willst mich nicht loslassen. 

 

Ich bin lange unterwegs um vom Sudan nach Europa zu kommen. Ein schwieriger Weg.  

 

Heute lebe und arbeite ich in der Nähe von Valencia. Das ist in Spanien. Hier wachsen viele Früchte. 

Im Winter reifen Zitronen, Mandarinen und Orangen. Die werden zum Beispiel in Deutschland in den 

Supermärkten verkauft. Ich arbeite in den Plantagen und pflücke Orangen. Den ganzen Tag. Die 

Arbeit ist sehr schwer. Mit einem kleinen Messer schneide ich die reifen Früchte vom Baum. Ich muss 

vorsichtig arbeiten. Ich darf die Blüten der neuen Orangen nicht beschädigen. Oft piksen mich die 

feinen Dornen. Die reifen Orangen lege sie vorsichtig in eine Kiste. An einem Tag muss ich ungefähr 

40 Kisten Orangen pflücken. Dann habe ich so viel Geld verdient, dass ich mir was zu essen kaufen. 

Was übrig ist, schicke ich euch. Die Orangen, die ich pflücke, sind besonders. Sie landen nicht in 

Deutschland im Supermarkt. Sie werden direkt an kleine Läden verkauft. Das bedeutet, dass der 

Kleinbauer, für den ich arbeite, mehr Geld bekommt. Dadurch geht es auch mir besser. 



 
 
 

 
Den meisten Orangenpflückern und Orangenpflückerinnen in Spanien geht es nicht gut: Sie arbeiten 

für sehr wenig Geld. 2 Cent bekommen sie für ein Kilo Orangen. Das heißt, sie müssen lange arbeiten 

um so viel Geld zu verdienen, dass sie sich Essen kaufen können. Das nennt man Ausbeutung. Als 

Orangenpflücker und Orangenpflückerin weiß man nie, ob man Arbeit bekommt. Morgens stellt man 

sich an die Haltestelle und hofft, dass ein Bauer kommt und Arbeit anbietet. Das nennt man 

Tagelöhner. Weil man nur manchmal Geld bekommt und dann nur wenig, wohnen viele 

Orangenpflücker und Orangenpflückerin in Zelten. Ohne Toilette. Ohne Küche. Ohne Wohnzimmer. 

Das ist kein schönes Leben. Dafür sind die Orangen in Deutschland billig. 

 

Das geht auch anders. Mein Bauer pflanzt seine Orangen Bio an. Das heißt, er spritzt kein Gift an die 

Früchte um Insekten zu vertreiben. Ohne das Gift geht es mir beim Pflücken auch besser. Und er wird 

nicht durch die großen Händler erpresst, sondern weiß noch vor der Ernte, wo er seine Orangen für 

einen gerechten Preis verkaufen kann. Dadurch kann er auch zu mir gerechter sein. 

 

Es ist nicht viel Geld, das ich euch schicke. Aber es ist alles, was ich habe. Ich möchte, dass du 

weiterhin zur Schule gehst. Du musst lernen. Damit du ein besseres Leben hast. 

 

Der Herr unser Gott segne dich und deine Mutter. 

In Liebe 

dein Onkel Nilay 

 

Vorsichtig faltet Marsa den Brief zusammen. Gerechte Orangen. Für ein besseres Leben. 

 



 
 
 

 

 

M4 

Orangen pflücken 

Ein Energizer Spiel 

Material: Orangen – ca. 3 Stück/Kind – verteilen/hängen (teilweise versteckt - mal einfach, mal 
schwer zu erreichen) im Raum, Locher, Schnur, Fruchtbonbons 

 Kinder = Pflücker und Pflückerinnen pflücken innerhalb kürzester Zeit Orangen – dabei müssen 
sie darauf achten, dass die Schnur nicht die Papierorange durchreißt. Nur unbeschadete Orangen 
zählen 

 Die Spielleitung = Bauer und Bäuerin bewertet die Ware und zahlt pro drei geerntete Orangen ein 
Fruchtbonbon. Wer keine drei Orangen zusammenbekommt (bspw. nur zwei hat) geht leer aus. 

 
Orangen 

1. Kopiervorlage drucken und entsprechend vervielfältigen 

2. Orangenvorlagen lochen und mit Schur versehen – es soll ein 
Anhänger entstehen 

Alternativ zur Kopiervorlage könnt ihr auch runde 
Moderationskarten benutzen 

 

Kopiervorlage 
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